
Nachruf der Vorstandschaft des ereıns für Regensburger Bistumsgeschichte e, V.

auf

Apostolischen Protonotar Dr Max Hopfner
Domdekan

Nur Z7we!l Tage nach seınem Geburtstag verstarb Januar 2019 1mM Kran-
kenhaus der Barmherzigen Brüder ın Regensburg nach kurzer Krankheıt Domdekan

Apostolischer Protonotar Dr. Max Hopfner, der über 58 Jahre als Priester der
Kıirche treu un gewıissenhaft gedient hat. ast fünfzıg Jahre davon Walr Dr. Max
Hopfner ehrenamtlich assıer des 1967 gegründeten ereıns für Regensburger Bıs-
tumsgeschichte.
Der Totenbrief des Domkapıtels x1bt Auskunft über seiınen Lebensweg:

„Max Hopfner wurde Januar 1936 in Regensburg-Stadtamhof geboren und
Ltrat nach seınen Studienjahren als Schüler des Bischöflichen Knabenseminars ber-
munster bzw. des Alten (heute: Albertus-Magnus-) Gymnasıums 1mM Herbst 1954 1Ns
Regensburger Klerikalseminar eın. Am Junı 1960 weıhte ıhn Erzbischof Michae]l
Buchberger ZU Priester.

Am ugust 1960 Lrat seıne Kaplanstelle ın Ergolding Oktober
1963 wurde ZU Studium des Kırchenrechts iın Rom mıiıt Wohnung 1mM Päpstlichen
Kolleg Santa Marıa dell’Anıma beurlaubt. ach seiıner Rückkehr 1Ns Bıstum leistete

ab Juli 1965 Aushiltfe 1ın Grofßßsmehring, bevor Dezember 1965 oope-
ın Schierling wurde. 10 September 1968 kurzzeıtig Vicarıus substitutus ın

der Ptarreı Pullenreuth, trat Semesterbeginn November 1968 die Stelle
eines wissenschaftlichen Assıstenten Lehrstuhl tür Kirchenrecht 1ın der Kath.-
Theol Fakultät der Uniiversıität Regensburg bei Prot. Matthäus Kaıser Im Som-
Iner 1979 wurde Max Hopfner der Uniuversıität Regensburg Zzu Doktor der
Theologie mıiıt eiıner kirchenrechtlichen Arbeit über „Synodale organge 1mM Bıstum
Regensburg un in der Kirchenprovinz Salzburg besonderer Berücksichtigung
der Retormationszeit“ promovıert.

Bereıts als Kooperator ın Schierling hatte Max Hopfner 1965 seıne Miıtarbeıt als
Bandverteidiger Bischöflichen Konsistoriıum, dem Gericht der 10Ö0zese Regens-
burg, begonnen. Zum Maäarz 19/4 wurde Max Hopfner Vizeotftizial und

Marz 1975 auch Domyvikar. 1. Junı 19872 wurde Dr. Hopfner gleichzeıitig mıiıt
der Wahrnehmung des Amtes des Vizeotftizıials durch den Bischot VO: Passau beauf-
tragt, das bis 2002 ausüben sollte.

Bischof Mantred Müller Hopfner ab 1. November 1984 Zu Offizıal; -
gleich wurde Ordinariatsrat mıiıt Sıtz und Stimme in der Sıtzung des Bischöflichen
Ordinarıiates. Zum Aprıl 986 wurde Hopfner ZU Domkapitular ernannt.
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1. Januar 1989 bestellte ıhn der Bischof ZuU Bıschöftlichen Beauftragten tür Okume-
und Vorsitzenden der Okumenekommission des Bıstums:; als solcher WAar Hopf-

I1lCTr dann auch 1ın der Arbeitsgemeinschaft christlicher Kırchen cK) in Bayern Miıt-
olied. Zum Wolfgangstest 1986 erhielt den päpstlichen Ehrentitel eiınes Monsıg-
NOTC, Zzu Wolfgangstest 1994 wurde Prälat.

Maärz 2003 Wlr Dr. Hopfner auch Vertreter der kath. Kırche 1mM Stiftungsratder Stiftung Bayerische Gedenkstätten.
Am Marz 2004 wählte das Domkapıtel Offizial Dr. Max Hopfner ZU Dom-

dekan:; diese W.ahl wurde VO Bischof Gerhard Ludwig Müller bestätigt.Offtizıal Dr. Max Hopfner, der 11 September 2004 ın Würdigung seiner zahl-
reichen auch überdiözesanen Autfgaben un! Verdienste Apostolischer Protonotar
geworden WAäl, trat ach Erreichen des Geburtstages ZUuU Februar 2006 in den
Ruhestand, ehielt aber ımmer noch das Amt eines Diözesanrichters bei; eın Amt,
das bıs zuletzt ausübte.

Als kırchlicher Richter sah Max Hopfner sıch VOT allem als Seelsorgereıl der Menschen, das Ja das oberste Gesetz ın der Kırche se1ın INUSS; diesem
Titel („Salus anımarum SUDICIMNA Jex“) wurde ıhm Zu Geburtstag auch ıne est-
schrift VO  - Freunden und Wegbegleitern gewıdmet. Seinen Dıiıenst als Seelsorgerschenkte ın all den Priesterjahren, 1ın denen wıeder ın seiınem Elternhaus ın
Stadtamhof wohnte, besonders seiner Heımatpfarrei St. Magn, die sıch auf seıne
treuen Dıienste als „Aushilfspriester“ jederzeit verlassen konnte. Von seiıner Freude

der Geselligkeit wIıssen, 11UT einıge NCNNECNM, VOT allem seıne Sangesbrüderın Stadtamhof, seıne Freunde 1mM Heımatvereın Statt off e, V., seıne Kartell-
brüder ın verschiedenen Studentenverbindungen, seıne ehemaligen Studienkollegen1m Kolleg Santa Marıa dell’Anıma ın Rom oder seıne Miıtbrüder als Familiaren des
Deutschen Ordens SOWIe der Kreıs der Offtizıiale ın der Deutschsprachigen {f1-
zı1alenkonterenz.

Dıi1e Diıözese gedenkt seıner 1ın ogroßer Dankbarkeit und empfiehlt den Heımgegan-
NCNn dem Gebet seıiner Mitbrüder und aller Gläubigen.“

WDas Pontifikalrequiem für Domdekan Dr. Max Hopfner fand Donnerstag,
31.Januar 2019, 13.00 Uhr 1m Hohen Dom St Peter Regensburg OIaus

ging ab 12.25 Uhr das gemeınsame Gebet des Sterberosenkranzes. Dıie Beisetzungerfolgte 15.00 Uhr 1mM Famıiliengrab auf dem Dreifaltigkeitsbergfriedhof, NUur

wenıge Meter entternt VO  3 der Apsıs der Kırche auf dem Dreifaltigkeitsberg. Am
Dıienstag, den Februar 2019, ejerte die Heıimatpfarrei St Magn eın weıteres Re-
quıiem tür Max Hopfner ın seıner Tauftf- und Primizkirche.

Das Sterbebild für Max Hopfner zeıgt eın Luftbild VO Süden Regensburgs her
über die Domtürme, dıe Steinerne Brücke und die Kırche St Magn hinweg hinein ın
die Hauptstrafße VO Stadtamhof, se1ın Eltern- und Wohnhaus steht, und erinnert

die hauptsächlichen Lebensstationen des Verstorbenen. Auf der Rückseite fin-
det sıch eın Autograph Max Hopfners mıt einem Zıtat VO  — Aurelius Augustinus:„Auferstehung 1st Glaube, Wiıedersehen I1seTrTC Hoffnung, Gedenken 1Nsere
Liebe“. Darüber stehen Auszüge aus einem Gebet, das Bischof Rudolf Voderholzer
anlässlich des Katholikentages 2014 vertasst hat „Christus, Bruder und Herr,
du bıst die Brücke, die Hımmel und Erde, Gott und Mensch, eıt und Ewigkeıt VOEI-
bındet. Ausgespannt olz des reuzes bist du ZuUur Brücke geworden VO Tod
Zzu Leben un! Aaus dem Dunkel 1ın das Licht Du bist die Brücke, über die die BICH-zenlose Liebe des Vaters allen Menschen stromen ll den Jungen und Alten,
den Gesunden und Kranken, den Ausgestofßenen und Sündern, den Bedrängten und



Verzweıtelten. 1lt UunNns, ohne Furcht die Brücke beschreıiten, dıe du selber bist,
und uns ZU Vater und zueinander tführt. ach auch uns einer Brücke, über die
die Liebe Gottes den Menschen stromen kann  «

uch der Vereıin für Regensburger Bistumsgeschichte gedenkt 1ın großer
Dankbarkeıt des Verstorbenen als eınes seıner treuestien Mitglieder selit Bestehen des
Vereıns, dem nahezu Jahre, also fast se1it Begınn, als assıer ehrenamtlıch und
sorgfältigst gedient hat. Als dieses Amt VOI kurzer eıt aufgab, hatte Max Hopf-
11ICT längst Vorsorge getroffen für eıiınen geeıgneten Nachfolger als Kassıer, 1ın dessen
Hände diese verantwortungsvolle Tätigkeit geLroSt übergeben konnte. Dr. Max
Hopfner hat S1C.  h den Verein für Regensburger Bistumsgeschichte in höch-
ster Weıse verdient gemacht.


